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Ertrags- und Qualitätsverluste vermeiden

Maiszünsler sicher mechanisch bekämpfen

Ein Blick nach Nordrhein-West-
falen lohnt auch für den Norden, 
denn dort gibt es kaum noch be-
fallsfreie Regionen. Droht diese 
Situation auch bald im Norden? 
Maiszünslerbefall führt zu Ertrags- 
und Qualitätsverlusten. Die effek-
tivste Bekämpfung des Maiszüns-
lers ist durch die mechanische Zer-
kleinerung der Maisstoppeln di-
rekt nach der Ernte möglich. 

Hierdurch wird die Entwick-
lung der Maiszünslerlarven in ih-
ren Überwinterungsquartieren 
gestört und eine Ausbreitung ver-
hindert. Erfolge sind aber nur dann 
zu erwarten, wenn diese Maßnah-
men von allen Landwirten konse-
quent durchgeführt werden, da-
mit der Maiszünslerfalter nicht von 
schlecht bearbeiteten Flächen auf 
gut bearbeitete Flächen fliegt und 
sich dort wieder vermehrt. Nur so 
lässt sich der Schädlingsdruck auf 
Dauer minimieren. 

Die Larve des Maiszünslers ver-
ursacht Bohr- und Fraßschäden im 
Mais. Geknickte oder abgebroche-
ne Maisfahnen sind deutliche Zei-
chen für die Fraßtätigkeit und für 
Befall. An den Bruchstellen sind run-
de Bohrlöcher zu erkennen, aus de-
nen Bohrmehl und Kot hervortre-
ten und sich auf den Blattachseln 
ansammeln. Häufig sind Einbohrlö-
cher und Fraßgänge auch im Kolben 
zu finden. Durch das Einbohren der 
Larven in den Stängel und den an-
schließenden Fraß wird die Wasser- 
und Nährstoffversorgung der Mais-
pflanze beeinträchtigt. Das führt zu 
einer schwachen Kornausbildung 
und einer geringen Pflanzengröße. 
Die Stängel werden instabil und 
gehen bei Sturm und Starkregen 
(Spätsommer- und Herbstgewitter) 
in vorzeitiges Lager. Die Bohrlöcher, 
vor allem am Kolben, sind Eintritts-
pforten für Pilze und besonders für 
Fusarienarten. Diese giftigen, my-
kotoxinbildenden Pilze am Kolben 
beeinträchtigen erheblich die Qua-
lität des Erntegutes und dessen Fut-
terwert. Mit zunehmendem Alter 
orientieren sich die Larven in ihrer 
Fraßrichtung nach unten zur Pflan-
zenwurzel. 

Dort sind sie vor Witterungsein-
flüssen sicher und fressen sich vor 
bis zur Stängelbasis, bis sie im Früh-
sommer (nach dem Puppenstadi-
um) als junge Falter wieder in die 
Maisbestände einfliegen. 

Überlebensrate  
reduzieren

Zum Erntetermin im Herbst be-
finden sich die Zünslerlarven be-
reits im unteren Stängelglied. Mit 
der Silomaisernte wird der Großteil 
der Larven durch die Häckselarbei-
ten erfasst. Zum Zeitpunkt der Kör-
nermais- und Corn-Cob-Mix(CCM)-
Ernte hat sich die Masse der Lar-
ven bereits so tief in die Stängel-
basis zurückgezogen, dass sie trotz 
tiefer Schnitthöheneinstellungen 
von Erntemaschinen nicht mehr 
erfasst werden können und damit 
auf dem Feld verbleiben. Ein früher 
Erntetermin und ein tiefer Schnitt 
reichen nicht aus, um die Maiszüns-
lerlarven zu erfassen und vollstän-
dig zu vernichten. 

Nicht zu tief  
pflügen

Um das Zünslerproblem wirklich 
in den Griff zu bekommen, müssen 
zusätzlich geeignete Bodenbear-

beitungs- und Zerkleinerungsgerä-
te eingesetzt werden, die die Rück-
zugs- und Überwinterungsräume 
der Maiszünslerlarven im bodenna-
hen Stängel unbewohnbar machen 
und die Überlebensrate reduzieren. 

Das unzerkleinerte Maisstroh 
tief unterzupflügen, ist problema-
tisch, da die Larven des Maiszüns-
lers mindestens 15 cm tief im Bo-
den vergraben werden müssen. 
Wird der Pflug so eingestellt, dass 

Aufbau (großes Bild) und Arbeitsbild (kleines Bild) der Kettenscheibenegge der Firma Kelly. Durch den steilen An-
stellwinkel der Scheiben werden die Stoppeln „aufgerieben“. 
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die Erntereste tief genug eingear­
beitet werden, kann bei CCM und 
Körnermais die dicke Strohmatte 
zu erheblichen Problemen in der 
Folgefrucht führen.

Grundsätzlich stellen Körner­
mais und CCM deutlich höhere An­
forderungen an die Zerkleinerung 
der Erntereste als Silomais, da sich 
der Maiszünsler bei der späteren 
Ernte vermehrt im unteren Stän­
gelbereich befindet und erheblich 
mehr Ernterückstände bearbei­
tet werden müssen. Der pfluglose 
Weizenanbau nach Mais stellt die 
höchsten Anforderungen an die 
Zerkleinerungsintensität, da auf 
den zusätzlichen Bekämpfungsef­
fekt einer tiefen Maisstroheinar­
beitung verzichtet werden muss. 

Vorhandene Geräte 
nutzen?

Um Kosten zu sparen ist es na­
heliegend, im Betrieb vorhandene 
Geräte einzusetzen. Bei Vergleichs­
einsätzen hat sich allerdings ge­
zeigt, dass herkömmliche X-Schei­
beneggen, Kurzscheibeneggen, 
Kreiseleggen und auch Fräsen das 
Erntematerial mit dem Boden gut 
vermischen, aber nur unzureichend 
zerkleinern. Die Kettenscheibeneg­
ge (Bild 1 links) konnte bei einem 
Testeinsatz auf leichtem Sandbo­
den Stoppeln und auch Maisstroh 
noch am intensivsten zerstören. 
Die zerstörende Wirkung beruht 
nicht auf einer schneidenden, son­
dern mehr auf einer reibenden Ar­
beitsweise durch den sehr steilen 
Anstellwinkel der Scheiben von 45° 
(Bild 1 rechts). Die flexible Kette 

sorgt für eine sehr gute Bodenan­
passung. Einsatzgrenzen werden 
auf feuchten, schweren Böden 
deutlich. 

Messerwalzen und 
Scheibenwerkzeuge

In den vergangenen Jahren ist 
das Angebot an Messerwalzen 
und schneidenden Scheibenwerk­
zeugen deutlich gestiegen. Die­
se Geräte und auch Kombinatio­
nen aus beiden Werkzeugformen 
werden sowohl für die Maiszüns­
lerbekämpfung als auch zur Bear­
beitung von Zwischenfrüchten so­
wie – vor allem seit der Diskussion 
um ein Glyphosatverbot – zur ext­
rem flachen Bodenbearbeitung an­
geboten.

Walzenförmig arbeitende Ge­
räte zeigen relativ gute Ergebnis­
se, wenn die Stoppeln sehr mürbe 
sind. Messerförmige Profile ermög­
lichen unter diesen Bedingungen 
auch ein Zerschneiden der Stop­
peln. Bei frischen, elastischen Ern­
terückständen und bei einer star­
ken Maisstrohmatte stoßen die­
se Geräte schnell an ihre Grenzen. 
Die Güte der Bodenanpassung ist 
von der Breite der einzelnen Wal­
zensegmente abhängig. Um eine 
ganzflächige Bearbeitung zu ge­
währleisten, haben sich schmale, 
versetzt angeordnete Walzenele­
mente mit ausreichender Überlap­
pung bewährt (Bild 2). Eine hohe 
Fahrgeschwindigkeit verringert die 
Gefahr von Verstopfungen. Schwe­
re Walzen benötigen dann bei der 

Fahrt hangaufwärts erhebliche 
Zugleistungen. Auf schweren und 
feuchten Böden kommen Walzen 
schnell an ihre Grenzen. Kombina­
tionen aus Walzen und Striegeln 
verbessern die Zerkleinerungswir­
kung, da Strohhaufen auseinan­
dergezogen werden.

Schneidscheiben werden in der 
Regel in Kombination mit quer zur 
Fahrtrichtung arbeitenden Wal­
zen eingesetzt. Die Kombination 
der Werkzeuge ergibt ein schach­
brettartiges Schnittbild. Durch die 
Schrägstellung und starke Wellung 
der Scheiben kann aber auch eine 
ganzflächige Bearbeitung erreicht 
werden (Bild 3). Die Zerkleine­
rungsintensität und die Einsatzsi­
cherheit der bisher beschriebenen 
Geräte reichen jedoch bei pfluglo­
ser Bewirtschaftung für eine wirk­
same Fusarien- und Maiszünslerbe­
kämpfung in der Regel nicht aus. 

Zapfwellengetriebene Mulcher 
sind unabhängig von den Boden­
eigenschaften und vom Boden­
zustand einsetzbar. Maisstoppeln 
und Maisstroh werden von den 
Sichelmessern und von der Schle­
gelkante nur einmal durchtrennt. 
Durch die paarweise Anordnung 
von zwei Sichelmessern überein­
ander kann eine zusätzliche Zer­
kleinerung erreicht werden. Ge­
genschneiden sorgen für eine wei­
tere Zerkleinerung des Erntegutes, 
bremsen allerdings den Gutstrom 
und erhöhen den Leistungsbedarf. 

Sichelmulcher werden als ange­
hängte Geräte mit großen Arbeits­

Die vorlaufende Stabwalze beim Hektor Gigant der Firma IAT zerquetscht die Stängel, die in zwei Reihen ange-
ordneten Messerräder dahinter sind einzeln aufgehängt und greifen etwa 2 bis 3 cm tief in den Boden ein. Eine 
Rohrstabwalze sorgt für die Tiefenführung.� Fotos (10): Dr. Norbert Uppenkamp

Die Väderstad Carrier CrossCutter 
Disk ist eine Kombination aus Schneid-
walze, stark gewellten Schneidschei-
ben und Walze.
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breiten angeboten. Insbesondere 
bei großen Strohmengen kann es 
zur Schwadbildung kommen, die 
die Hersteller durch Leitbleche mi­
nimieren. Für eine gute Bodenan­
passung ist die Tiefenführung der 
einzelnen Segmente wichtig. Den­
noch ist eine geringe Schnitthöhe 
bei unebenen Bodenverhältnissen 
nur schwer zu realisieren. Der Leis­
tungsbedarf steigt sprunghaft an, 
wenn die Sichelmesser in den Bo­
den eingreifen. Bei einigen Son­
derbauformen werden stumpfe 
Werkzeuge eingesetzt, um durch 
die schlagende Arbeitsweise den 
glatten Schnitt durch eine zerfa­
sernde Arbeitsweise zu ersetzen 
(Bild 4). Dies hat den Vorteil, dass 
eine große Oberfläche geschaffen 
wird, an der Bodenorganismen an­
greifen können um den Rottepro­

zess zu beschleunigen. Eine flexi­
ble Aufhängung der Schlagwerk­
zeuge erlaubt auch eine geringe 
Arbeitstiefe mit extrem flacher Bo­
denbearbeitung.

Die Mulcher  
zerkleinern gut

Schlegelmulcher haben bei Bo­
denunebenheiten quer zur Fahrt­
richtung den Vorteil, dass immer 
nur ein Bruchteil aller Schlegel in 
den Boden eingreift. Deshalb wer­
den Schlegelmulcher in der Praxis 
häufig tiefer eingestellt als Sichel­
mulcher. Bei Messungen des Leis­
tungsbedarfes zeigte sich, dass 
sowohl im Leerlauf als auch wäh­
rend der Arbeit die Unterschie­
de zwischen Schlegelmulchern 
größer waren als zwischen Sichel- 
und Schlegelmulcher. Der höhe­
re Leistungsbedarf bei Schlegel­
mulchern beruht daher zu einem 
großen Teil auf der tieferen Ein­
stellung und den damit verbunde­

nen häufigeren 
Eingriffen in den 
Boden. Bei gro­
ßen Mengen an 
Ernterückständen 
sind ein großer 
Rotordurchmes­
ser in einem gro­
ßen Gehäuse und 
schwere Schlegel 
mit außen liegen­
dem Schwerpunkt 
notwendig, um 
hohe Durchsatz­
leistungen ohne 
Verstopfungen 
zu gewährleisten. 
Bei derartigen auf 
hohe Durchsatz­
leistungen aus­

gelegten Geräten kann es bei sehr 
geringem Materialdurchsatz aber 
zu einer unzureichenden Zerklei­

nerung kommen, da der Material­
strom für eine wirksame Arbeit der 
Gegenschneide nicht ausreicht. Die 
Firma Müthing bietet daher in dem 
Typ MU Pro Vario eine hydraulisch 
verstellbare Schneidschiene, mit 
der man sich an unterschiedliche 
Aufwüchse anpassen kann (Bild 5).

Schlegelmulcher sind sehr vielfäl­
tig einsetzbar. Insbesondere wenn 
sehr hohe Anforderungen an die 
Zerkleinerungsqualität und -inten­
sität gestellt werden, wie bei der 
pfluglosen Bestellung nach Körner­
mais oder CCM, sind Schlegelmul­
cher mit Hammerschlegeln und Ge­
genschneiden die Geräte der Wahl. 

Viele der bisher beschriebenen 
Geräte sind für andere Einsatzge­
biete entwickelt und zum Teil für 
die Fusarien- und Maiszünslerbe­
kämpfung optimiert worden. Da 
alle diese Geräte Nachteile aufwei­

Beim Kreiselschläger der Firma Z-ex zerkleinern Rund-
stäbe an Ketten die Maisstoppeln. Die Werkzeuge sind 
dadurch unempfindlich gegen Steine, und eine sehr 
flache Bodenbearbeitung ist möglich. 

Das Besondere am Müthing MU Pro Vario ist die verstellbare Schneidschiene, 
mit der man sich an unterschiedliche Aufwüchse anpassen kann.
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Zünslerschreck Aktiv der Firma Knoche. Die Stoppeln werden zwischen den 
hydraulisch angetriebenenen Rotoren und einer Gegenplatte verdreht und 
gerieben.� Foto: Werkbild
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sen, sind in letzter Zeit einige neue 
Geräte auf den Markt gekommen, 
die speziell für diesen Zweck kons­
truiert wurden. 

Von der Firma Knoche wird mit 
dem Zünslerschreck Aktiv der von 
der Firma Baß entwickelte Halm­

schredder angeboten (Bild 6). Hier­
bei wird auf ein Schneiden oder 
Schlagen verzichtet. Der Zerstö­
rungsmechanismus beruht auf ei­
nem Verdrehen und Reiben der 
Stoppeln zwischen einer profilier­
ten, angetriebenen Walze und ei­

ner feststehenden Ge­
genplatte (Bild 6). Das 
Ergebnis sind in Längs­
richtung aufgespleißte 
Ernterückstände. Nach 
Aussage des Herstel­
lers reicht die Zerstö­
rung bis zu 8 cm unter­
halb der Werkzeuge, 
sodass auf eine Tiefen­
führung der Einzelrei­
henaggregate verzich­
tet wird. Niedergefah­
rene Stoppeln in Fahr­
spuren werden aber 
auch von diesem Gerät 
nicht erfasst.

Dieses zentrale Pro­
blem ist der Ausgangs­
punkt für die Entwick­
lung des Stoppelschlit­
zers der Firma TerraTec 
(Bild 7 links). Das Gerät 
besteht aus Reihenag­
gregaten mit senk­
recht zur Bodenober­
fläche in Fahrtrich­
tung angeordneten 
Messern (Bild 7 Mitte). 
Diese im Abstand von 

2,5 cm versetzt in zwei Reihen an­
geordneten Messer durchschnei­
den die am Boden liegenden Stop­
peln und auch den Wurzelhals der 
Maispflanze (Bild 7 rechts). Das Um­
knicken der Stoppeln gehört also 
zur Arbeitsweise des Gerätes. Die 
Messer werden durch eine Plat­
te, die auf dem Boden gleitet, in 
der Tiefe geführt. Wenn auch nicht 
100 % der Stoppeln erfasst wurden, 
so ist diese Arbeitsweise sicherlich 
ein sehr interessanter Ansatz, das 
Problem niedergefahrener Stop­
peln zu lösen. 

Landwirte und Lohnunterneh­
mer wünschen sich schon seit Jah­
ren eine im Erntevorsatz des Mäh­
dreschers oder Feldhäckslers integ­
rierte Zerkleinerung der Maisstop­
peln. Dann werden alle Stoppeln 
vor dem Überfahren erfasst und 
es erübrigt sich ein zusätzlicher Ar­
beitsgang. Die auf der Agritechni­
ca 2017 prämierte Lösung für das 
Problem niedergefahrener Stop­
peln im Silomais wird von der Fir­
ma Kemper mit dem StalkBuster 
angeboten, einer im Erntevorsatz 
integrierten Stoppelzerkleinerung 
(Bild 8). Einzelne, pendelnd aufge­
hängte Reihenaggregate bearbei­
ten die Maisstoppeln bis hinunter 
zum Wurzelhals und zerfasern die 
Stoppelreste. Die zentralen Forde­
rungen an eine effektive mechani­
sche Maiszünslerbekämpfung wer­

den mit diesem Gerät nach den bis­
herigen Erfahrungen erfüllt.

Eine entsprechende Lösung für 
Körnermais und CCM wurde von 
der Firma Geringhoff mit dem 
Maispflücker Horizon Star* III Razor 
zur Agritechnica 2019 vorgestellt, 
nachdem bereits 2015 ein Proto­
typ vorgeführt worden war (Bild 9). 
Die Philosophie dahinter: Durch die 
Schneidwalze im Pflückaggregat 
muss der Unterflurhäcksler nicht 
mehr das gesamte Maisstroh er­
fassen und zerkleinern. Dadurch 
kann er weiter vorne angeordnet 
werden und somit tiefer schnei­
den. Mit dem nach unten gerich­
teten Winkeleisen am Horizontal­
häcksler erhält der Kopf der Mais­
stoppel einen Schlag von der Sei­
te und wird zusätzlich aufgefasert. 
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Prototyp des Maispflücker der Firma Geringhoff mit nach vorn versetztem Unterflurhäcksler und Schlagleisten an 
den Messern (li.) und die auf der Agritechnica vorgestellte Serienausführung mit geteiltem Vorsatz zur besseren 
Bodenanpassung sowie weiterentwickeltem Unterflurhäcksler (r.)� Foto r.: Werkbild

Beim Kemper StalkBuster passen sich die pendelnd 
aufgehängten Reihenaggregate optimal an die Bo-
denoberfläche an. Maisstengel werden zerstört, 
die Stoppelreste aufgefasert.

FAZIT
Der Feldhygiene kommt eine 
steigende Bedeutung zu, nicht 
nur zur Bekämpfung des Mais­
zünslers, sondern zunehmend 
auch zur Bekämpfung pilzli­
cher Erreger. Die schnelle Ver­
rottung der Erntereste, her­
vorgerufen durch die inten­
sive Zerkleinerung und Ein­
mischung in den Boden, ist 
dabei eine zentrale Forderung 
der Pflanzenschützer. Die bis­
her eingesetzten Geräte sind 
für andere Zwecke konstruiert 
und zum Teil an diese Aufga­
be angepasst worden. Neue 
Entwicklungen konzentrieren 
sich auf die Anforderungen 
der Feldhygiene mit dem Ziel, 
das zentrale Problem nieder­
gefahrener Stoppeln in Fahr­
spuren zu lösen. Integrati­
on der Stoppelzerkleinerung 
im Erntevorsatz, bessere Bo­
denanpassung durch schma­
le Einzelaggregate und prin­
zipiell neue Werkzeuge sind 
Erfolg versprechende Ansätze.
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Aufbau (li.), Werkzeuganordnung (Mitte) und Arbeitsbild (r.) des Stoppelschlitzers der Firma TerraTec. Die Stoppeln werden von der Tiefenführungsplat-
te umgeknickt und durch die Messer in Längsrichtung geschnitten.
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